
Die Folgen des Kli ma wan dels sind
allge gen wär tig

08.04.2014 | Zukunfts blog | Klima wan del
Von:  Prof. Andre as Fischlin, ETH Zürich  |  16  Kommentare

Die Auswir kungen des Kli ma wan dels sind nicht bloss eine An ge le -
gen heit der fer nen Zu kunft, sondern sind schon heu te über all auf der
Welt nachweis bar. Dies ist eine Kern aussa ge des neu en Sachstands -
be richts der Ar beits grup pe II des IP CC.

Der zwei te Teil des fünften IP CC-Sach standsbe richts, ver fasst von der Ar -
beitsgrup pe II, ist an fangs letzter Wo che der Öffent lich keit vor ge stellt wor-
den . Da mit fin det eine aufwän di ge Arbeit von Tau sen den betei lig ten Wis -
sen schaftle rin nen und Wissen schaftlern  bald ih ren de fi ni ti ven Ab schluss.
Doch ein fach zu fas sen sind dessen Ergeb nisse nicht, da nüch ter ne Wis-
sen schaft sich für sen sa tio nel le Schlag zei len nicht gut eig net.

Die Arbeitsgrup pe II befasst sich mit Aus wirkun gen, An passung und Ver-
wund barkei ten. Die Auswir kun gen beinhal ten al les, was vom Kli ma wan del
di rekt oder in di rekt zu spü ren ist. Der Be richt stellt aber auch dar, wie man
sich an die se Verän de run gen anpassen kann und wel che Verwund barkei -
ten blei ben. Er be inhal tet al so ei ne umfas sen de Ana lyse da von, wie sich
der Kli ma wan del auf Mensch und Um welt auswirkt. Das Werk baut auf
dem ers ten Teil be richt auf, der sich mit den phy si ka lisch wissen schaftli -
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chen Grund la gen befasste (Ar beitsgrup pe I) . Der neue Be richtsteil bil det
ei ne wich ti ge Grund la ge zur Be urtei lung jegli cher Kli ma po li tik, dient sie
nun der Vermei dung des Kli ma wan dels oder dem Schutz be troffe ner Sys-
te me durch An pas sung, sei en diese Syste me tie ri scher, pflanzli cher oder
mensch li cher Na tur.

Alle Sek toren überall betrof fen – wenn auch
unter schiedlich

Ja, der Be richt zeigt auf, dass sich
al lei ne die bishe ri ge Kli ma än de run -
gen in fast al len Sekto ren aus wir-
ken: Be troffen sind etwa die Eiswelt,
der Wasserhaushalt, Gebirgsland -
schaften und die ho hen Brei ten
(Stich wort Perma frost), ver schie -
denste Öko syste me wie z.B. die
emp find li chen Ko ral len riffe, Wäl der
und landwirtschaftli che Kul tu ren,
aber auch die mensch li che Ge sund -
heit.

Über all auf der Welt lassen sich ein -
deu tig be ob ach te te Än de run gen –

Glet scherrückgän ge, frü he res Blü hen, verän derte Was serversorgung oder
land wirtschaftli che Erträ ge – sta tis tisch mit der Er wärmung oder häu fi ger
ge wor de nen Ex tre mereig nissen wie Starknie derschlä gen oder Dürre pe ri -
oden in Zusammen hang brin gen. Der Ein fluss des Kli ma wan dels ist klar
nach weisbar, auch wenn die se Auswir kun gen je nach Ge gend und betrof-
fe nem System in un ter schied li chem Ausmass zu be ob ach ten sind. Ein -
drücklich ist auch, dass selbst in ei nem Be reich wie der Land wirtschaft, wo
sich der Kli ma wan del so wohl posi tiv  wie ne ga tiv auswirken kann, die ne -
ga ti ven Auswirkun gen deutlich überwie gen. Im letzten IP CC Be richt von
2007 ging man ge mäss da ma li gem Forschungsstand noch da von aus,
dass die ne ga ti ven Auswir kun gen auf die Erträ ge wich ti ger Kul tur pflanzen
wie Weizen und Mais noch nicht gleich so stark ins Ge wicht fie len.

Schlüs selrisiken syste ma tisch identifiziert
So wohl im Be reich An passung  als auch be züg lich Auswirkun gen verfolgt
der Be richt kon se quent einen neuen Risi ko an satz. Der Kli ma wan del er-
höht nun vie le Risi ken, da er so wohl Expo si tio nen ändert wie auch Ge fah -
ren er höht, z.B. durch häu fi ge re Extre mereig nisse. Überall da, wo Ver-
wund barkeit vorhan den ist und sich Ge fah ren häu fig keit und Expo si ti on in-
fol ge des Kli ma wan dels un günstig verän dern, er ge ben sich Schlüssel ri si -
ken (sie he nach fol gen de Ab bil dung).
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Un te rer Grin del wald gletscher: Das Ab -
schmel zen führte zu Berg sturz und Stau -
ung eines Gletschersees der mittels Ab -
flussstol lens entlas tet wer den muss te.
(Bild: Bru no Pe tro ni, swis se duc.ch)
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Schon nur bei ei ner ge ring fü gi gen weite ren Erwärmung um 1°C ab heu te
ergibt sich für den ho hen Norden so wie für Ko ral len riffe ein sehr ho hes Ri -
si ko. Je nach Aus mass wei te rer Erwärmung, insbe son de re bei ei nem un -
ge bremsten Kli ma wan del, ergä ben sich dann erheb li che Ri si ken wie Ab -
nah me der Ernäh rungssi cherheit infol ge von Ertragsrückgän gen, witte -
rungsbe dingt schwan ken der Prei se oder un wäg ba ren Verän de run gen vie -
ler Öko syste me bis hin zum Aussterben ganzer Arten. Je stär ker die Er-
wär mung al so aus fällt, des to grösser werden die Risi ken.

Er heb liche Restrisiken
Wir wissen heu te, dass sich die Kli ma ri si ken durch An passungsmassnah -
men erheb lich ver min dern lassen. Doch der An passung sind auch Gren -
zen ge setzt, die wie derum je nach Sektor und Re gi on unter schied lich sind.
Was bleibt, sind die so ge nann ten Restri si ken.

Be mer kenswert ist, dass bei spiels-
wei se für Eu ro pa diese Restri si ken
trotz un ter schied li chem Ausmass
der Erwärmung ge mäss Sze na rio
verblüffend ähn lich gross ge schätzt
wur den (sie he nach fol gen de Ab bil -
dung). Al lerdings muss man hierbei
be ach ten, dass die Aufwen dun gen
und Kosten für An passung bei un ge -
bremstem Kli ma wan del etwa dop-
pelt so hoch an fal len würden.

Trotz al len An passun gen, die zum
Glück laut Be richt mög lich sind, ver-
blei ben in vie len Sekto ren und vie -
len Weltre gio nen erheb li che Restri -
si ken. Die sen kön nen wir nur be geg -
nen, indem wir den Kli ma wan del
ein däm men oder ver mei den. An pas-
sung und Vermei dung ergän zen sich
und soll ten nicht als sich ausschlies-
sen de Al ter na ti ven ge se hen werden.

Zwei mög li che mittle re Erwärmungs sze na ri en (links) und da mit verbun de ne Risi ken
(rechts), die umso grösser wer den, je stär ker der Kli ma wan del ausfällt. (Gra fik: IP CC
AR5 WGII Box SPM.1 Fi gu re 1)

Schlüssel ri si ken (oran ge Bal ken, Ver min -
de rung durch An passung schraffiert) für
Eu ro pa infol ge von Star knie der schlä gen,
Mee resspie gel an stieg (oben), Er wär mung,
Dürren (Mitte) und Hitze wel len (un ten)
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Sie un ter schei den sich je doch in ih -
rer Un mittel barkeit: An passung ist
heu te mög lich und notwen dig, und

man kann un mittel ba ren Nutzen daraus zie hen. Die Früch te der Vermei -
dung lassen sich aber erst spä ter ern ten. Trotz dem zeigt der Be richt über-
deutlich: Vermei dung muss sein. Sie ist nö tig, um die er heb li chen Restri si -
ken rechtzei tig durch Kli ma schutz zu verrin gern oder gänzlich ein zu däm-
men . Ganz nach dem Sprich wort «Vorbeu gen ist besser als hei len».

 

An dre as Fisch lin hat am neu en Sach standsbe richt der Ar beitsgrup pe II
des IPCC mitge arbei tet und an den Schlussverhand lun gen zur Ge neh mi -
gung des Be richts in Yo ko ha ma, Ja pan, teilge nommen.

Wei ter führende In for ma tionen
 Kurzfilm: Beitrag der Ar beits grup pe II zum fünf ten Sachstands be richt des

IPCC; Be richt: IPCC, 2014: Clima te Change 2014: Im pacts, Adapta tion,
and Vulnera bility. Cont ri bu ti on of Working Group II to the Fifth As sess-
ment Re port of the In ter go vern men tal Pa nel on Clima te Chan ge

 309 Kern au to rIn nen (Hauptau to rIn nen und Revi si onsedi to rIn nen),
436 Bei tragsau to rIn nen und 1729 Be gutach te rIn nen aus insge samt
84 Ländern ha ben unter Be rücksich ti gung von über 12’000 wissen -
schaftli chen Ar bei ten und 50’492 Kommen ta ren im Verlau fe der letz -
ten 4 Jah re zum Be richt bei ge tra gen.

 Kurzfilm: Beitrag der Ar beits grup pe I zum fünf ten Sachstands be richt des
IPCC; Be richt: IPCC, 2013. Clima te change 2013: The Phy sical Science
Ba sis. Cont ri bu ti on of Working Group I to the Fifth As sessment Re port
of the Inter go vern men tal Pa nel on Clima te Chan ge (IPCC).

 In der Schweiz wur den beispielswei se 2011 in fol ge günsti ger, warm-
feuch ter Witte rung im Zu ckerrü ben an bau Rekord ern ten er zielt.

 Der in Kürze an ste hen de dritte Be richtsteil wird sich ganz die sem
The ma wid men.

 Pro fes sor An tho ny Patt hat in sei nem Beitrag be tont, dass die ser Be -
richt erstmals be son de res Ge wicht auf die An passun gen legt.

Zum Au tor

(Gra fik: IPCC AR5 WGII Box SPM.2 Ta ble
1).
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Ben Palmer Es ist eine grundlegende Eigenschaft

Martin Holzherr
08.04.2014
23:25

Ja. Der Klimawandel als zunehmende
Erwärmung des Erdsystems begann schon vor
80 Jahren, etwas was vielen nicht bewusst ist,
denn obwohl die Geschwindigkeit der
Klimaänderung geologisch gesehen alles
bekannte übertrifft, ist er in einem
Menschenleben nur für die mit einem guten
episodischen Gedächtnis Gesegneten
wahrnehmbar. Ein Stoppen der Erwärmung ist
nicht einfach, verlangt es doch sowohl geeignete
Technologie als auch den Willen der Mehrzahl
der souveränen Länder. Es bestehen aber gute
Chancen, dass sich immer mehr Alternativen zu
den fossilen Energien herausbilden, so dass in
den nächsten 25 Jahren der Peak der CO2 -
Emissionen überschritten wird, wenn diese
technologischen Möglichkeiten umgesetzt
werden. Es erstaunt aber, dass sich im langen
Zeitraum in dem über den Klimawandel diskutiert
wird, noch kein klares Bild entwickelt hat über
den richtigen Weg, ihn zu stoppen.

Antwort

Kommentar schreiben
Wir sind an Ihrer Meinung interessiert. Bitte schreiben Sie uns:

16  Kommentare
Es sind zusätzliche Kommentare in der englischen Fassung dieses
Beitrags verfügbar. Alle Kommentare anzeigen
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09.04.2014
09:21

des Klimas, dass es sich
natürlicherweise wandelt. Wenn es sich
nicht wandeln würde, wäre als
Phänomen gar nicht bekannt und
benannt, es gäbe Klima gar nicht.
Bekanntlich nehmen die Temperaturen
seit der kleinen Eiszeit zu, mit variabler
Rate. Weiss man, was diese Zunahme
ausgelöst hat? Selbst wenn wir in ganz
Europa das CO2 vollständig verbieten
würden, zeigte sich das Klima wenig
beeindruckt, wenn man die
gegenwärtige geschätzte (!) Sensitivität
als Grundlage nimmt. Die Schweiz als
Weltretter. Seit Beginn der
"Energiewende" hat Deutschland weiter
an CO2-Emissionen zugelegt,
kontinuierlich und wider besseres
Wissen.
Antwort

Andreas Fischlin
09.04.2014
09:58

@ Holzherr: Ich pflichte Ihnen in vieler
Hinsicht bei. Jedoch, was die
Unklarheit über den richtigen Weg, den
Klimawandel zu stoppen anbetrifft, da
denke ich, ist doch sehr viel Klarheit
vorhanden. Global lässt sich das recht
gut bestimmen, insbesondere auch
seitdem der erste Berichtsteil der
Arbeitsgruppe letzten September
veröffentlich wurde (s. Blogbeitrag von
Prof. Reto Knutti http://bit.ly/1ita62A ).
Der grosse Zankapfel bei den
Klimaverhandlungen ist jedoch, wer
wieviel wann beizutragen hat. Was ist
eine faire Lösung, die auch Chancen
hat auf Dauer akzeptiert zu werden.
Das auszuhandeln ist das Ziel der
jetzigen Klimaverhandlungen, die Ende
2015 zu einem neuen Klimaregime
führen sollen.
Antwort

Martin Holzherr
09.04.2014
17:00

@Prof. Fischlin,9. April 2014 Klar, der
richtige Weg den Klimawandel zu
stopfen besteht in 1) CO2-
Emissionsreduktionen 2) biologischer
oder chemisch/physikalischer
Sequestrierung von CO2 und 3)
Verhinderung falscher Landnutzung.
Wobei die Emissionsreduktionen wohl
das Wichtigste sind. Mein Eindruck ist
aber, dass viele Klimaforscher die
technischen Schwierigkeiten eines
Emissionsstopps bei Beibehaltung des
gegenwärtigen Wirtschaftswachstums

http://bit.ly/1ita62A


unterschätzen oder aber dass für sie
das Wirtschaftswachstum der
Schwellenländer eine kleinere Priorität
hat als der Emissionsstopp. Mir scheint
klar, dass Indien, China und die
langsam an Fahrt gewinnenden
Ökonomien in Afrika die Priorität beim
Wirtschaftswachstum sehen. Leider
(vom Klimastandpunkt her) besteht das
Wirtschaftswachstum in den genannten
Ländern vor allem darin, bewährte,
inzwischen vielleicht veraltete, Rezepte
der Industriestaaten zu kopieren,
inklusive der Energietechnologien. Bei
einem Wirtschaftswachstum von 6%
und mehr, was in China beispielsweise
einen Zubau der Stromerzeugung von
50 Gigawatt pro Jahr bedeutet, gibt es
zu den fossilen Energien wenig
Alternativen. Erst wenn das Wachstum
etwas nachlässt werden wohl andere
Energien an Bedeutung gewinnen.
Deshalb wird es so schnell keinen
Emissionsstopp geben.
Antwort

Michael Dittmar
09.04.2014
10:29

Theoretisches Anpassen an was denn? An plus
2 Grad, an plus 6 Grad? Wir "reichen
Akademiker" erklären: Na wenn das Brot zu
teuer ist dann müsst ihr eben Kuchen essen.
"Jedoch, was die Unklarheit über den richtigen
Weg, den Klimawandel zu stoppen anbetrifft, da
denke ich, ist doch sehr viel Klarheit vorhanden."
Ja und, wie soll das aussehen. "Anpassen" ist
die Message aus den Zeitungen (und alles
normal wie Herr Palmer es versteht). Wer etwas
genauer liest findet zum Beispiel dieses: der
Spiegel heute (der Artikel ist wie immer
oberflächlich) "Eine unsichtbare Veränderung hat
die Meere befallen: Das Treibhausgas CO2 lässt
das Wasser saurer werden, Kalkschalen lösen
sich auf." Wie bitte schön sollen sich die
Kalktiere anpassen? Ach macht ja alles nichts,
einige sterben halt aus und es gibt halt andere
erfolgreiche. oder von letzter Woche:
"Sauerstoffmangel: Todeszonen in der Ostsee
haben sich verzehnfacht" (jetzt so gross wie
etwa 1.5 mal die Schweiz). die Fische wuerden
ja sonst eh gefischt ..also doch Kuchen essen.
Rücksichstlose Anpassungen, die unser reiches
Leben mit dem Klimawandel erleichtern, aber auf
Kosten der Armen gehen, werden zu sozialen
Konflikten führen. Die Strategie "Kuchen essen“
war schon früher nicht erfolgreich und es gab



Ben Palmer
09.04.2014
14:13

"Das Treibhausgas CO2 lässt das
Wasser saurer werden, Kalkschalen
lösen sich auf." Wasser wird sauer?
Zur Zeit ist es jedenfalls immer noch
alkalisch. "Over the past 300 million
years, ocean pH has been slightly
basic, averaging about 8.2. "Today, it is
around 8.1, a drop of 0.1 pH units,
representing a 25-percent increase in
acidity over the past two centuries."
http://ocean.nationalgeographic.com/ocean/critical-
issues-ocean-acidification/ 8.1 ist immer
noch alkalisch und nicht sauer. 25%
von 8.2 = 2.05, wir sind weit weg von
diesen 25%. Kann man Kalkschalen
mit einem pH von 8.1 auflösen?
Übrigens kommt das CO2 im Wasser
nicht aus der Luft, sonst würde nicht
nur Cola sprudeln, sondern auch das
Kaffeewasser. Im Gegenteil, das CO2
kommt aus dem Wasser, je höher die
Temperatur, umso mehr.
Antwort

Ben Palmer
10.04.2014
10:04

@Dittmar: "... Todeszonen in der
Ostsee ..." Todeszonen! "Die
Entwicklung der Wassertemperaturen
in der Ostsee in den letzten 100 Jahren
ist durch kältere und wärmere Phasen
gekennzeichnet. Eine erste
Erwärmungsphase begann 1920 und
erreichte ihr Maximum um 1940. Eine
zweite Phase begann Ende der 1980er
Jahre. Diese Erwärmungsphase dauert
bis in die Gegenwart an. Das bedeutet
nicht, dass sich die Temperaturen
kontinuierlich erhöht haben. Der Trend
ist vielmehr von starken
zwischenjährlichen Variationen
überlagert." http://www.io-
warnemuende.de/die-entwicklung-der-
wasseroberflaechentemperatur-der-
ostsee.html ... und die Ursache ist? Da
gibt es nur eine Antwort:
anthropogenes CO2, etwas anderes
kommt gar nicht in Frage!
Antwort

viele Leute die einen Kopf kurzer wurden (mit viel
collateral damage!) not the future we want!

Antwort

Andreas Fischlin
09.04.2014
10:38

@ Palmer: Sie scheinen ziemlich viel
durcheinanderzuwirbeln. Ich kann deshalb nur
auf zwei Punkte kurz eingehen: Erstens ist zwar

http://ocean.nationalgeographic.com/ocean/critical-issues-ocean-acidification/
http://www.io-warnemuende.de/die-entwicklung-der-wasseroberflaechentemperatur-der-ostsee.html


die von ihnen erwähnte Erwärmung seit der
kleinen Eiszeit zutreffend, doch sind die
Ursachen hierzu keineswegs so klar natürlichen
Ursprungs, wie Sie das anzudeuten scheinen.
Diametral Ihrem Argument entgegengesetzt gibt
es Evidenz, die darauf hindeutet, dass ohne den
menschlichen Einfluss die Temperaturen nicht
einfach ansteigen würden, sondern eher sich
sehr langsam weiter abgesenkt hätten (z.B.
Wanner et al., 2008,
http://dx.doi.org/10.1016/j.quascirev.2008.06.013).
Allerdings bestehen hier erhebliche,
verbleibende Unsicherheiten, was aber
keineswegs bedeutet, dass Ihre Annahme von
alleinig natürlichen Ursachen vertretbar wäre.

Antwort

Andreas Fischlin
09.04.2014
12:03

@ Dittmar: Ich dachte, ich hätte in
meinem Beitrag klar genug geendet:
«Vorbeugen ist besser als heilen!»,
denn wie der Bericht überdeutlich zeigt:
"Vermeidung muss sein. Sie ist nötig,
um die erheblichen Restrisiken

Andreas Fischlin
09.04.2014
10:41

Zweitens belegt für die letzten 50 Jahre der
Weltklimarat (IPCC) wiederum sehr klar und
eindrücklich mit einer Vielzahl von in sich völlig
stimmigen Argumenten, die auch mit allen
naturwissenschaftlichen Gesetzen in
Übereinklang stehen, dass der Mensch für den
seit 1951 beobachteten Temperaturanstieg mit
einer Wahrscheinlichkeit von 95-99%
hauptverantwortlich ist (IPCC, 2013,
http://www.ipcc.ch). Wanner, H., Beer, J.,
Bütikofer, J., Crowley, T. J., Cubasch, U.,
Flückiger, J., Goosse, H., Grosjean, M., Joos, F.,
Kaplan, J. O., Küttel, M., Müller, S. A., Prentice, I.
C., Solomina, O., Stocker, T. F., Tarasov, P.,
Wagner, M., & Widmann, M., 2008. Mid- to Late
Holocene climate change: an overview.
Quaternary Sci. Rev., 27(19-20): 1791--1828.
http://dx.doi.org/10.1016/j.quascirev.2008.06.013
IPCC, 2013. Summary for policymakers. In:
Stocker, T. F., Qin, D., Plattner, G.-K., Tignor, M.,
Allen, S. K., Boschung, J., Nauels, A., Xia, Y.,
Bex, V., & Midgley, P. M. (eds.). Climate change
2013: The Physical Science Basis. Contribution
of Working Group I to the Fifth Assessment
Report of the Intergovernmental Panel on
Climate Change (IPCC). Cambridge University
Press: Cambridge, United Kingdom and New
York, NY, USA. 3-29.
http://www.ipcc.ch/report/ar5/wg1/
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rechtzeitig durch Klimaschutz zu
verringern oder gänzlich
einzudämmen." Betonen muss man
auch, dass Anpassung nicht einfach
umsonst zu haben ist, sondern
erhebliche Aufwendungen und Kosten
verursacht, die auch nicht einfach
"wegzustecken" sind, wie ich das
ebenfalls in meinem Beitrag
geschrieben habe. Falls Sie weniger
auf meinen Beitrag, dafür eher auf
Reaktionen in den Medien auf die im
neuen IPCC Berichtsteil betonte
Anpassung Bezug nehmen, dann kann
ich nur nochmals Folgendes betonen:
Anpassung bedeutet zunächst in erster
Linie, dass wir nicht völlig wehrlos dem
Klimawandel ausgeliefert sind, der ja
zu einem nicht unwesentlichen Teil
schon Tatsache geworden ist, also
nicht mehr vollständig abgewendet
werden kann. Zweitens bedeutet die
Betonung der Anpassung keineswegs
Entwarnung, da ja selbst bei
optimistischsten Anpassungen ganz
erhebliche Restrisiken verbleiben, vor
denen nur Klimaschutz, also
Vermeidung des Klimawandels, uns
noch schützen kann. Der Bericht zeigt
auch für bestimmte Systeme klar auf,
z.B. Ökosysteme in der Arktis oder
Korallenriffe, dass keine Anpassung
möglich ist (Table SPM.A1, "Polar
Region", "The Oceans").
Antwort

Ben Palmer
09.04.2014
15:39

Korrektur: Entgegen meiner Aussage
(9. April 14:13) kann CO2 auch über
die Wasseroberfläche aus der Luft
aufgenommen werden: "The ocean
absorbs CO2 from the atmosphere in
an attempt to reach equilibrium by
direct air-to-sea exchange. This
process takes place at an extremely
low rate, measured in hundreds to
thousands of years." "One-celled
plants, the remains of organisms that
feed on them, and fecal matter sink, by
force of gravity, into the deep ocean.
[...] Its effect is to pull carbon out of the
upper ocean and cause it to rain down
into the depths, where bacteria and
other organisms metabolize and
release it back into the water as CO2,
enriching carbon dioxide in the deep



ocean."
Antwort

Michael Dittmar
10.04.2014
12:02

Ben Palmer 10. April 2014 10:04 Herr Palmer,
die Ursache der Todeszonen ist nicht das Co2.
sondern unsere Art der nicht-nachhaltigen
Landwirtschaft. (aber die Erwärmung hilft sicher
auch nicht!) wenn Sie mehr wissen wollen zum
Beispiel hier: Scientific American
http://www.scientificamerican.com/article/oceanic-
dead-zones-spread/

Antwort

Ben Palmer
12.04.2014
14:47

@Dittmar: CO2 ist Gift? Gibt es
organisches Leben ohne CO2?
Antwort

Michael Dittmar
10.04.2014
13:08

«Vorbeugen ist besser als heilen!» ja klar, aber
der Patient ist schon jetzt krank und wir geben
weiter fleissig CO2 Gift dazu. Gleichzeitig
spekuliert man darüber ob die Krankheit schlimm
ist oder wir mit ein paar Amputationen
auskommen koennen. Nicht die Zukunft die wir
hinterlassen wollen und nach der Schweizer
Verfassung dürfen: Art. 2 Zweck: 1. Die
Schweizerische Eidgenossenschaft schuetzt die
Freiheit und die Rechte des Volkes und wahrt die
Unabhaengigkeit und die Sicherheit des Landes.
2. Sie fördert die gemeinsame Wohlfahrt, die
nachhaltige Entwicklung, den inneren
Zusammenhalt und die kulturelle Vielfalt des
Landes. 3. Sie sorgt für eine moeglichst grosse
Chancengleichheit unter den Bürgerinnen und
Bürgern. 4. Sie setzt sich ein für die dauerhafte
Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen und
für eine friedliche und gerechte internationale
Ordnung.
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Ben Palmer Sauerstoff und Wasser können sogar
tödlich sein. (Paracelsus dixit).

Michael Dittmar
14.04.2014
07:56

Ben Palmer 12. April 2014 14:47 @Dittmar: CO2
ist Gift? Gibt es organisches Leben ohne CO2?
Herr Palmer, trinken Sie mal ein Glas Wein und
denken sie etwas nach .. (zum Beispiel über die
Schoenheit der Schweizer Gletscher und
Skifahren etc) trinken Sie eine Flasche Wein
dann fahren Sie besser nicht mehr Auto ..
(logische Gedanken fallen dann schon schwerer)
und trinken Sie eine Flasche Wodka, Rum oder
Whisky auf ex .. und sie verstehen dass Alkohol
auch Gift sein kann.
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Elektrizität auch. Sie können sicher
noch mehr solche Beispiele aufzählen.
Antwort
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